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Mit der Bundesgesetzgebung 
und den eigenen Leitlinien hat 
der Kanton Graubünden kla-
re Vorgaben, was die Behand-
lung der einzelnen Verkehrsmit-

tel und deren Infrastrukturen 
anbelangt. Die festgelegte Prio-
risierung von Zielen ist aus Sicht 
des VCS unbedingt einzuhalten: 
Der Fokus liegt auf dem Erhalt 

und der effizienten Nutzung der 
vorhandenen Infrastruktur so-
wie auf Lenkungsmassnahmen 
zugunsten des öffentlichen Ver-
kehrs (ÖV) und des Fuss- und 
Veloverkehrs. Das Bundesge-
setz sagt klipp und klar, dass die-
se zu fördern und Infrastruktur-
ausbauten für den motorisierten 
Individualverkehr auf ein Mini-
mum zu reduzieren sind, aus fi-
nanziellen wie aus ökologischen 
Gründen. Jede neue Ortsumfah-
rung verursacht Mehrverkehr.

Wichtige Weichen sind gestellt
Das zentrale Anliegen des Bun-
des muss nach Meinung des VCS 
im kantonalen Richtplan als  
1. Priorität aufgenommen wer-
den: Erhöhung des Anteils von 
ÖV sowie Fuss- und Veloverkehr 
am gesamten Verkehrsaufkom-
men, insbesondere in urbanen 
und suburbanen Räumen. Wich-

Richtplan: Klare Prioritäten im Bereich Verkehr Wahlerfolge in St. Gallen, neuer Bahnhof in Herisau

tige Weichen dafür sind bereits 
gestellt:

 Massgebend für den weite-
ren Ausbau des ÖV in Graubün-
den sind die STEP-Ausbauschrit-
te 2025 und 2035 des Bundes, das 
Konzept «Retica 30+» von Kan-
ton und RhB sowie die Gesamt-
perspektive Ostschweiz der SBB.

 Für den Velo-Alltagsverkehr 
ist ein attraktives, zusammen-
hängendes, durchgängiges und 
sicheres Netz mit direkten Zu-
gängen zu den regionalen Zent-
ren von grosser Bedeutung. Um-
fang und Gestalt dieses Netzes 
sind im kantonalen Sachplan 
Velo definiert. Der Kanton muss 
die Gemeinden in ihren Bemü-
hungen um das übergeordnete 
Velowegnetz unterstützen, und 
die Veloparkierung muss immer 
in die Planung miteinbezogen 
werden.

 Stefan Grass

Parallel zu den fünf nationalen Abstimmungen fanden am 27. September im Kanton St. Gallen  
die Gemeindewahlen statt – mit aus VCS-Sicht sehr erfreulichen Ergebnissen.

In der Stadt St. Gallen schaff-
te unsere engagierte, velobegeis-
terte Geschäftsleiterin Cristi-
na Bitschnau-Kappeler auf der 
SP-Liste gleich auf Anhieb den 
Sprung ins Stadtparlament. Sehr 
gut wiedergewählt wurden un-
sere langjährige Co-Präsidentin 
Doris Königer sowie unser Vor-
standsmitglied Eva Crottogi-
ni. Somit werden sich ab Janu-
ar 2021 gleich drei VCS-Frauen 
im Stadtparlament für eine kli-
mafreundliche Verkehrspolitik 

Man habe eine fantastische 
Kampagne geführt, Dutzende 
Mitglieder hätten sich bis zum 
Äussersten engagiert, sagten Fe-
lix Gemperle und Lukas Reich-
le in ihrem Rückblick. Insgesamt 
konnten über 50 000 Franken für 
den Abstimmungskampf aufge-
wendet werden. Doch auch die 
besten Argumente vermoch-
ten leider keine Mehrheit davon 
zu überzeugen, dass solche Ver-
kehrskonzepte aus dem letzten 
Jahrhundert untauglich sind.

Wie aber geht es nun mit der 
Verkehrsplanung in den Ge-
meinden am See konkret weiter? 
Sicher wird die Detailplanung 
des Anschlusswerks und der 
Anpassungsmassnahmen weiter 
kritisch zu begleiten sein. Die 
Detailpläne werden allerdings 

Dritter Autobahnanschluss Rorschach: Wie weiter?
Im November 2019 stimmten die Gemeinden Rorschach und 
Goldach dem Bau des umstrittenen Autobahnprojekts leider zu. 
Coronabedingt traf sich der Verein «Kein 3. Autobahnanschluss» 
erst kürzlich wieder.

erst in einigen Jahren vorliegen. 
Ähnlich die Lage bei weiteren 
Anliegen: Die Unterführung 
Bäumlistorkel ist in weite Ferne 
gerückt. Die Komplettierung der 
SBB-Doppelspur wird sich noch 
über Jahre hinziehen. Aktueller 
sind der Veloweg Rorschach–
Goldach und die Weiterführung 
nach St. Gallen sowie die Sanie-
rung der Hauptstrassen in Gol-
dach und Rorschach.

Wie weiter also mit dem 
Verein, dessen Zweck – oder 
zumindest dessen Name – ob-
solet ist? Ein Teilnehmer brach-
te ein Zusammenspannen mit 
dem VCS ins Spiel, der sich 
ebenfalls stark gegen den Au-
tobahnanschluss engagiert hat-
te. Schliesslich wurde in einer 
Konsultativabstimmung mit 

Der VCS Graubünden hat im Rahmen der öffentlichen Anhörung zum neu verfassten Kapitel  
Verkehr im kantonalen Richtplan eine Stellungnahme verfasst.

Vom Oberengadin aus bedient die RhB über den Berninapass das Puschlav. 
Hier und kantonsweit, vorab in urbanen und suburbanen Räumen, kann und 
muss der Anteil des ÖV am Gesamtverkehr wachsen.
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Die S-Bahn mit 30-Minuten-
Takt in den Hauptverkehrszeiten 
war das Herzstück im Agglome-
rationsprogramm Werdenberg-
Liechtenstein. Als Folge des 
Neins gibt es keine 4. Generation 
des Programms. Somit sind die 
Optimierungen der kritischen 
Rheinbrücken und Autobahnan-
schlüsse sowie weitere Radbrü-
cken in weite Ferne gerückt. Wie 
weiter also im «Autoland Liech-
tenstein»?

Das Naheliegendste ist: Wer 
nachhaltiger leben will, ändert 
sein Verhalten und die Verkehrs-
mittelwahl, legt mehr Wege zu 
Fuss, per Fahrrad, in Fahrge-

meinschaften oder mit dem Bus 
zurück. Karin Frick meint dazu 
im Vaterland vom 18.9.2020: 
«Der Mensch ändert sich ten-
denziell nur sehr ungern. Ver-
einfacht gesagt, sind wir dazu 
bereit, wenn wir einen Gewinn 
für uns sehen oder wenn es einen 
Leidensdruck zu lindern gilt.» 
Den Leidensdruck werden zu-
nehmende Autostaus auslösen. 
Und ohne Busspuren mit Licht-
signalanlagen oder Fahrbahn-
haltestellen in allen staugefähr-
deten Bereichen wird der Bus 
für Arbeitswege noch langsamer, 
unzuverlässiger, unattraktiver 
werden, als er heute schon ist.

Guter Rat ist nicht teuer, aber es braucht Mut

Ermutigende Ässerungen
Ein persönlicher Gewinn ergibt 
sich durch Betriebliches Mobi-
litätsmanagement fortschritt-
licher Arbeitgeber. Wer einen 
Parkplatz braucht, bezahlt – je 
nach Arbeitsweg – zwischen 
500 und 1200 Franken pro Jahr. 
Wer den Arbeitsweg nicht allein 
per Auto zurücklegt und keinen 
Parkplatz beansprucht, erhält ei-
nen jährlichen Mobilitätsbeitrag 
etwa in der Höhe der Parkge-
bühr. Natürlich muss der Arbeit-
geber für jene, die mit Muskel-
kraft zur Arbeit kommen, die 
nötigen Infrastrukturen bereit-
stellen. Doch auch Land und Ge-

einsetzen. Peter Jans, vormals 
Geschäfts leiter unserer Sektion 
und Mitglied des VCS-Zentral-
vorstandes, wurde mit dem bes-
ten Ergebnis in seinem Stadtrats-
amt bestätigt. Als Vorsteher der 
Technischen Betriebe ist er auch 
zuständig für die Verkehrsbe-
triebe VBSG, die einen bedeu-
tenden Beitrag zur umweltver-
träglichen Mobilität leisten. 

In Gossau schaffte es Cristi-
na Bitschnaus Bürokollegin Lea 
Moser, die als Multimediaprodu-
zentin für pfiffige Wahlwerbung 
sorgte, auf den ersten Ersatzplatz. 
Ebendort erreichte Florian Kob-
ler das beste Ergebnis auf der SP-
Liste und in Wil Guido Wick das 
zweitbeste auf der Liste Grüne/
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 St.  Gallen /Appenzell

Von Erfolg gekrönte 
pfiffige Wahlwerbung 
in Gossau.

grosser Mehrheit beschlossen, 
die Bildung einer VCS-Regional-
gruppe «Rorschach, Gemein-
den am See» weiterzuverfolgen 
unter der Voraussetzung, dass 
die Mitglieder vor der nächsten 
Hauptversammlung ausführlich 
über die Zielsetzungen des VCS 
informiert werden. Der Vorstand 
wird dies zusammen mit dem 

VCS-Präsidenten Ruedi Blumer 
tun und die Beschlussfassung 
an der nächsten HV vorbereiten. 
Interessierten VCS-Mitgliedern, 
die sich vorstellen können, in 
der Regionalgruppe mitzuwir-
ken, gibt unsere Geschäftsstelle –  
info@vcs-sgap.ch – gerne Aus-
kunft.

 Richi Faust, Vorstandsmitglied

Pro Wil. Somit hatte in sechs von 
sieben Fällen die Wahlempfeh-
lung des VCS durchschlagenden 
Erfolg – ganz herzliche Gratula-
tion den Gewählten. Leider nicht 
gereicht hat es Vorstandsmitglied 
Richi Faust (Grüne) zum Einzug 
in den Gemeinderat Mörschwil.

Abgerundet wurde das Gan-
ze durch einen lokalen Abstim-
mungserfolg: Herisau bekommt 
für 41 Millionen Franken eine 
grosszügige, einladende Bahn-
hofanlage. Engagiert für dieses 
Generationenprojekt hat sich 
auch die neu gegründete VCS-
Ortsgruppe Herisau unter der 
Leitung unseres Vorstandsmit-
glieds Jean-Pierre Barbey.

 Ruedi Blumer, Co-Präsident
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Graubünden

Fürstentum Liechtenstein

Das Stimmvolk hat den Ausbau der ÖBB-Strecke Feldkirch–Buchs 
und damit eine leistungsstarke S-Bahn leider klar abgelehnt.

meinden müssen – durch Ausbau 
der Infrastruktur und Tempo 30 
auf möglichst allen Quartierst-
rassen – erholsame und gesun-
de Arbeitswege schaffen und an-
dere Alltagswege zu Fuss und per 
Fahrrad attraktiver machen.

Die Antwort der Regierung 
an den Landtag zum Postulat be-
treffend Betriebliches Mobilitäts-
management für Unternehmen 
ab 50 Angestellten hat die damit 
verbundene wesentliche Entlas-
tung der Strassen aufgezeigt. Po-
sitiv dazu geäussert hat sich im 
Juni-Landtag zum Beispiel die 
Abgeordnete Gunilla Marxer-
Kranz. Jetzt braucht es nur noch 
mehr politischen Mut!

 Georg Sele

 
www.vcl.li > Mobilitätsmanagement


